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3.3. Lokale Vernetzung, 

Kooperationen und Projekte 

zu BNE stärken



II. HANDLUNGSPROGRAMM DER BNE VISION 2030

Das Thema

Über die Stärkung lokaler Vernetzung und Kooperation sollen BNE-Angebote und die 
Zugänge zu diesen Angeboten im Sozialraum verbessert werden . Die relevanten 
BNE-Akteur*innen, Bildungsakteur*innen und Multiplikator*innen der Münchner Stadt-
teile sollen miteinander vernetzt, Erfahrungen ausgetauscht und gemeinsame Projekte 
initiiert werden . Angestrebt werden dauerhaft angelegte, interdisziplinäre Kooperatio-
nen zum Thema BNE, die ausgehend von der Perspektive des lernenden Subjekts 
formale Bildungsorte und informelle Lernwelten umfassen und sich auf einen definier-
ten lokalen Raum beziehen .

Vernetzung und Kooperationen auf Stadtteilebene bringen verschiedene Vorteile mit 
sich:
• sie ermöglichen einen strukturierten Austausch zu BNE im Sozialraum,
• Synergien werden sinnvoll genutzt und die kooperative Entwicklung von Angeboten

gefördert,
• das kooperative Arbeiten mit Partner*innen aus dem Sozialraum eignet sich, um

unterschiedlichste Zielgruppen zu erreichen – auch solche, die bisher keinen Zugang
oder nur wenig Bezüge zu BNE und Nachhaltigkeitsthemen haben,

• BNE-Angebote können sich an spezifischen Bedarfen und Interessen, die sich aus
den Begebenheiten des Sozialraums ergeben, ausrichten,

• praktisches und partizipatives Lernen wird gestärkt,
• das Lebensumfeld kann aktiv in Bildungsprojekte einbezogen werden .

Das Handlungsprogramm

Zunächst wurde in der AG eine Bestandsaufnahme zu bestehenden Stadtteil- und 
Quartiersprojekten durchgeführt . Daneben wurden relevante Akteur*innen und 
BNE-Lernorte auf Stadtteilebene, ebenso wie zentral verortete BNE-Lernorte, identifi-
ziert . Als Arbeitsschwerpunkte wurden die Vernetzung und Kooperation im Stadtteil, 
die Sichtbarmachung von unterschiedlichen BNE-Lernorten sowie die Erreichung 
möglichst aller Münchner Bürger*innen ausgemacht . Zu diesen drei Schwerpunkten 
wurden strategische Ziele formuliert:
• SZ1: In der LHM sind in allen Stadtteilen die jeweils relevanten Bildungs-, Kultur-,

Sozial- und Nachhaltigkeitsakteur*innen miteinander vernetzt und in Grundlagen der
BNE qualifiziert . Es bestehen in möglichst allen Stadtteilen interdisziplinäre und
Bildungsbereich-übergreifende Kooperationen zum Thema BNE, die formale und
non-formale Bildungsorte und informelle Lernwelten umfassen . 

• SZ2: Es gibt zu allen relevanten BNE-Themen passende Lernorte . Diese Lernorte sind
für alle Münchner Bürger*innen sichtbar und zugänglich .

• SZ3: Es ist sichergestellt, dass in der LHM in allen Stadtteilen die Bürger*innen mit
bedarfsorientierten, alltagsnahen BNE-Angeboten erreicht werden . Im Sozialraum
findet ein Zuwachs an Wissen, Fähigkeiten, Haltungsveränderung und Handlungs-
kompetenzen statt und in der Folge eine Verbesserung der Lebenslage der Zielgrup-
pen in den jeweiligen Bereichen .

Schließlich wurden zu diesen drei strategischen Zielen operative Ziele und Maßnahmen 
ausformuliert . Die Maßnahmen umfassen beispielsweise den Aus- / Aufbau lokaler 

Bei unseren Aktio-
nen und Kampagnen 
ist uns ein nieder-
schwelliger Ansatz 
wichtig: Beim Aus-
probieren von nach-
haltigen Alternativen 
sollte Spaß immer 
dabei sein. Auch im 
Erarbeitungsprozess 
haben wir uns oft 
mit dem Thema 
„Raus aus der 
Öko-Blase“ beschäf-
tigt: Wie erreichen 
wir möglichst breite 
Bevölkerungsschich-
ten? Aus unserer 
Sicht ist diese Frage 
ein Schlüssel zur 
erfolgreichen Veran-
kerung von BNE. 

rehab republic e. V.
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BNE-Netzwerke in den Stadtteilen, die Einrichtung / Schaffung neuer BNE-Lernorte im 
öffentlichen Raum, die Schulung von Multiplikator*innen sowie konkrete, einrichtungs-
übergreifende Aktionen und Projekte im Sozialraum .

Insbesondere bei der Einrichtung neuer BNE-Lernorte wird großes Potential gesehen . 
Durch die Schaffung von barrierefreien, öffentlich zugänglichen Lernorten zu verschie-
denen BNE-Themen erreicht man auf niedrigschwellige Art und Weise viele Bürger*in-
nen in ihrem Alltag . Beispiele hierfür sind die Einrichtung eines (oder mehrerer) Welta-
cker 15, das Anbringen handlungsorientierter Schautafeln zu Artenvielfalt und 
Biodiversität in städtischen Parks oder motivierende Informationen an den Wertstoffin-
seln zum Thema Kreislaufwirtschaft . 

Erkenntnisse und Perspektiven

In den 25 Münchner Stadtteilen sind die unterschiedlichsten Akteur*innen aktiv . Neben 
klassischen Bildungs- und BNE-Akteur*innen gilt es, Multiplikator*innen aus den 
Bereichen Kultur, Soziales und Sport mit ins Boot zu holen . Die Bereitschaft für und das 
Interesse an Vernetzung und Kooperationen im Sozialraum ist groß . Gleichzeitig beste-
hen in den meisten Stadtteilen bereits Netzwerke und Strukturen (REGSAM, Bildungs-
Lokale usw .), die bei der lokalen Vernetzung zu BNE berücksichtigt werden sollten, um 
keine Doppelstrukturen zu schaffen . Auch der regelmäßige Austausch und Kontakt mit 
städtischen Referaten und Prozessen (z . B . ganzheitlicher Quartiersansatz für klimaneu-
trale und klimaresiliente Quartiere sowie Vernetzte Infrastruktur für Bürgerschaftliches 
Engagement (BE) im Stadtviertel usw .) ist in diesem Zusammenhang wichtig . So 
kommt der zentralen Fachstelle BNE auch in diesem Kontext eine wichtige Rolle zu: sie 
sollte in allen relevanten Netzwerken vertreten sein und das Thema aktiv in die Breite 
tragen . Die Notwendigkeit einer zentralen städtischen BNE-Plattform wurde von den 
Teilnehmer*innen der AG wiederholt festgehalten, da sie auf digitaler Ebene das Pen-
dant zur analogen Vernetzung und Kooperation darstellt . 

Wir freuen uns auf 
einen Umsetzungs-
prozess, der in einer 
ebenso offenen, 
kreativen und wert-
schätzenden Atmo-
sphäre stattfindet 
wie der Erarbei-
tungsprozess. Das 
gemeinsame (Aus-) 
Handeln vielfältiger 
Perspektiven und 
Kompetenzen über 
den eigenen „Gar-
tenzaun“, das hier 
gefördert wurde, ist 
bereichernd für eine 
Kultur der Nachhal-
tigkeit in München. 

Urbane Gärten  
München

15 2000m2 .eu/de/
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